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©in befonberS intereffantt« SDtanöoer war baS

Auffd)(agen lintS SagerS, wobei bie Sielfeitigfeit ber

AuSrüftungSiicgenftä-ibe ftdj im glänjcttbften Siebte

entfaltete. Sa errichteten juerft bie Sanjenmäitner
mit iferen 6% guß langen ©djaufeln (im ©djweißc
ifere« Angefid't«) bie nötfeigen ©rbarbeiten; bann

pftftnjttn ße ibre Sajonette fammt ben ©djeiben auf
bit langen ©langen; bie ßeltleinen Wurbtn burd)
Defttt gejogen, welcbe an ber ©pifce ber Safonett»
ftfeeibm angtbra*t waren unb bereu ©nben an ben

©*iebfarren bcfeftfgt. SRun würbe bie ßeltlelnwanb
angefeeftet, unb im SRit war tine trflefli*t Anjafel
»leredigtr ßelte fertig. SRun würben luftige geuer
angejünbet, bfe ©djtebfarren fpenbeten SDtefel, unb
bie ©daufcln waren fo eingcri*tet, baß je jwei an
ben Hülfen mit einanber »erbunben eine Art SDtuftfeel

bitbeten, worin — aflerbtngS jum nidjt geringen
SRaefetfeeile beS ©ifen=SDtaterialS — ßwiebad gebaden
Wurbt.

SBäre ein foldjcS Säger »om geinbe angegriff.n
worben, fo wäre allerbingS baS ganje erfte ©lieb,
ofene SBaffen gewefen, benn bie Sanjen fammt ben

Sajonettett waren ja „anberweitig eceupirt!" (5'S

fam aber ju utiferem ©lüde fein geinb, unb wir
fonnten baber taS biillantt SDtattöuer beS Sager»

abbrtdjen* in wenigen SDtinutcn uubefeinbert »ott»

fufere n.

SiefeS Srojeft, wel*eS i* fn ftfnm ©runbjügen
fei« uiitg*tfeeüt feibe, befdjäftigte bumj aubcrtfetrfb

Safere anbertfealb Huubtrt öfterrei*i|*e ©olbaten,
unb würbe enblid) eintr anS SDtilitär-©elebritäten

(barunter ber befanttte Hufarengcneral ©raf @*lirf)
befttfeenben Kommiffion jur Srüfung unb Scttrtfeei»

lung übe.rifiefen Siefe Kommiffton mußte ft* tu»
türli* bem crjfeerjogli*en ©eniuS gegenüber als In»

fompftent erflären, unb fo erfolgte f*lteßlid) bfe

©ingang* citirte Secißon. SRur ber launige ©raf
©djlid gab ft* eingefeenberen ©tubien über bie SRufc»'

cn'w'enbung .ber Küraß-Sad-@*aufetn fein nnb fott»
ftatirtc jum Sobe berfelben auf ©rttnb eigenfeänbiger

Serfude, baß man jwiftfeen benfelben au* gattt ge»

meßbare —:'SRoftbraten fabrijiren fönne.

lieber Saftif, taftifche formen unb ibre Hn<

tt-cnbung im ©efeebt. gur Dfßjiere atter

SBaffen ber f*weijerif*en SunbeSarmee mit
Serttdft*tigung ber neueften KriegSerfaferttngen,
uub jum Sfeeil mit Senüfcung ber feiutertaffenen

Sapiere beS ©eneral granj »on ©Igger, be»

arbeitet »on Sari »on©tgger, Hauptm. .k.
Sujern. Serlag »on g. ß. ©*iffmann'S Su*=
feanbtung. 1867.

,Unt« biefem Sitel feat btr bur* biefe Slättet
fcfeon tängft bcfannle Ofßjier unb SDtilttär»@*rift-
fteller mit Senüfcung ber felnterlaffenen S<-P<«f feine«

Sater«, be« Herrn ©eneral granj »on ©Igger, bie

taftifdjen gormen nad) ben ©rfaferungen ber SReu»

jett auf faßlt*e unb flare SBeife bargeftellt.

SaS SBerfditn ift in brei Hauptabfttjnitte einge»

tfectlt, weldje wieber in fclgenbe Unterabteilungen
jerfallen:

I. Abf*nitt.
Ueber bie ©lemente btr taftifdjen Scrwcnbbarfcit ber

Sruppen.

1. SiSjiplin.
3Bi*tigfeit ber SiSjiplin.
©trafen.
SDtittel bie SiSjiplin aufredjt ju erfealten.

SDtititärgeift.

2. Suftruftion.
Sarabewcfen.
Hödiftc Slütfee beS ßopfeS.

SRüeffefer ju »ernünftfgern Atiftditen.
Sarabewtfftt unb bie f*wcijerifdjen SDtilitär»

Serfeältniffe.
SRa*afemung frember Snftitutiontn.
Unferricbt beS 3»fanteriftcn.
Untcrridjt beS SReiterS.

Unterriebt be« Artilleriften.
Anforberungen an ben Unterofftgier unb Of«

ftjfer.
Sapferfeit.

3. ©influß ber ©abre«.

©influß beS SetfpielcS im ®efe<lt;

II. Abf*nitt.
Drganifation unb Koutpofition ber Sruppen.

©runbfäfce ber H-freSorganifation.
©inffeciltmg ber Armee.

Sortfeeil ber ©lieberung.
Anjafetoerfeältntß ber SBaffengattungett.

Anj.'.feloerfeättuiß ber Snfanterie.
Anjafel»erfeältniß ber SReitcrei.

Anjafeloerfeältniß ber Artitterie.

III. Abf*ttitt.
Sie 3 SBaffen, ifere H«upteigenf*aftett unb ©igen»

tfeümlidjfettcn.

1. Sie Snfanterie.
Saftif*er SBirfungSfreiS.

SewegungSf*nettigfeit.
Sewaffnung.
SBaffenwirfung.
Serrafn»@inftuß.
©intfeeilung btr Snfanttrit.
@litt=3nfanterie.
Drganifation ber 3nfanterie.
Sie taftifeben gormen.
Sie Sinie.

.'•;," Sie Kolonne unb SDtaffe.

Kompagnie-Kolonnen.
SaS Siered.
ßerftreute ge*tart.
Unterftüfcung ber geuerlfnie.

Aufftettung größerer Sruppenmaffen.

2. Sie SReitcrei.

Sflegc ber Sferbe.
Safttftfee Serwenbbarfcit.

SeWfAunflS»@*ntttigfeft.
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Ein besonders intiressantcs Manövcr war das

Aufschlagen eines Lagcrs, wobei die Vielseitigkeit der

Ausrüstiingsqcgcnständc sich im glänzendsten Liebte

entfaltete. Da errichteten zuerst die Lanzcnmänner
mit ihre» 6'/, Fuß langen Schaufeln (im Schweiße
ihres Angesichts) die nöthigen Erdarbeiten; dann

pflanzte» sic idre Bajonette sammt den Scheiden auf
die langen Stangen; die Zeltleinen wnrden durch
Oesen gezogen, welche an dcr Spitze der Bajonett-
fcheiden angebracht waren und deren Enden an den

Schiebkarrcn befestigt. Nun wurde die Zcltlelnwand
angeheftet, und im Nn war eine erklekliche Anzahl
viereckiger Zelte fertig. Nun wurden lustige Feucr
angezündet, dir Schicbkarrcn spendctcn Mehl, und
die Schaufeln warcn so eingerichtet, daß je zwei an
de» Hülscn mit einander verbunden eine Art Muschel
bildeten, worin — allerdings zum nicht geringen
Nachtheile des Eiscn-Matcrials — Zwicback gcbackcn

wurde.
Wäre ein solches Lager vom Feinde angegriff.»

wordcn, so wäre allerdings daö ganze crstc Glicd
ohne Waffcn gcwcscn, dcnn dic Lanzen sammt dcn

Bajonetten waren ja „anderweitig occupici!" Es
kam aber zu uuscrem Glücke kcin Feind, und wir
koilntcu daher das brillante Manöver des Lagrr-
at'brechens in wcnigcu Minutcn unbchindert
vollführe-n.

Diescö Projckt, welches ich in seinen Grundzügcn
hier mitgetheilt h ^bc, bcschäftigte durch anderthalb
Jahre anderthalb Hundert österreichische Soldaten,
und wurde endlich ein,r aus Militär-Cclebritätcn
(darunter dcr bekannte Husarengcner.il Graf Schlick)
bestehenden Kommission zur Prüfung und Beurtheilung

überwiesen Diese Kommission mußte sich n.i-
türlich dem crzhcrzoglichen Genius gcgcnübcr als
inkompetent erklären, und so erfolgte schließlich die

Eingangs citirtc Decision. Nur dcr launige Graf
Schlick gab sich cingchendcrcn Studien übcr die Nutz-
cnwcndung der Küraß-Back-Schaufcln hin nnd kon-
statirte zum Lobe derselben ani Grund cigcnhändiger
Versuche, daß man zwischcn denfcibc» auch ganz
genießbare —Rostbraten fabriziren könne.

Ueber Taktik, taktische Formen «nd ihre An¬

wendung im Gefecht. Für Offizicre aller

Waffcn dcr schweizerischen Bundesarmee mit
Berücksichtigung der neuesten Kriegserfahrungen,
und zum Thcil mit Bcnützung der hinterlassenen

Papiere des General Franz von Elgger,
bearbeitet von Carl von Elgger, Hauptm. zc.

Luzcrn. Vcrlag von F. I. Schiffmann's
Buchhandlung. 1867. ^

.Unter diesem Titel hat der dmch dicse Blätter
schon längst bekannte Ofsizicr und Militär-Schriftsteller

mit Benützung der hinterlassenen Papiere seines

Vaters, des Herru General Franz von Elgger, die

taktischen Formen nach dcn Erfahrungcn der Neu-
zcit auf faßliche und klare Wcisc dargestellt.

Das Wersche» ist in drci Hauptabschnitte
eingetheilt, wclche wicder in fclgende Untcrabthcilungc»
zcrfallcn:

I. Abschnitt.
Ucbcr die Elcmcntc der taktischen Verwendbarkeit der

Truppcn.
1. Disziplin.

Wichtigkeit dcr Disziplin.
Strafen.
Mittel die Disziplin aufrecht zu erhalten.

Militärgcist.
2. Instruktion.

Paradewesen.
Höchste Blüthe dcs Zvpfcs.
Rückkehr zu vcrnünftigcrn Ansichten,

Paradewesen und die sclttocizcrischcn Militär-
Vcrhältnissc.

Nachahmung fremdcr Jnstitutionc».
Unterricht des Infanteristen.
Unterricht des Rcitcrs.
Unterricht des Artilleristen.
Anforderungen an den Unteroffizier und

Officer.

Tapfcrkcit.

3. Einfluß dcr Cadrcs.

Einfluß des Beispiels im Gefeit.
II. Abschnitt.

Organisation und Komposition dcr Truppen.
Grundsätze dcr HeercSorgaiiisati,»,.

Eintheilung der Armee.

Vortheil dcr Glicdcrung.
Anzahlverhältniß der Waffengattungen,
Anzchlverhältniß dcr Jnfantcric.
Anzahlvcrhältniß dcr Rciterci.

Anzablvcrhältniß dcr Artillerie.

III. Abschnitt.
Die 3 Waffen, ihrc HnUpteigenschaftcn und Eigene

thümlichkcitcn.

1, Die Infanterie.
Taktischer Wirkungskreis.
Bewegungsschnelligkeit.

Bewaffnung. -

Waffenwirkung.
Terrain-Einfluß.
Eintheilung der Infanterie.
Elite-Infanterie.
Organisation der Infanterie.
Die taktischen Formen.
Die Linie.
Die Kolonne und Masse.

Kompagnie-Kolonnen.
Das Viereck.

Zerstreute Fcchtart.

Unterstützung dcr Feuerlinie.

Aufstellung größerer Truppenmassen.

2. Die Rciterci.

Pflege der Pferde.
Taktische Verwendbarkeit.

Bewegungs-Schnelligkcit.
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Sewaffnung.
©intfeeilung ber SRctterei.

Drganifation ber SReitcrei.

Saftiftfet gormen.
©influß ber neuen Kriegswaffen.

3. Sic Artitterie.
SDtaterial unb SDtunition.

gelb» ttnb SoßtionS»@ef*üfc.
©ebirgS-Artitterte.
KrlegSrafeten.
SDiörfer=Satterien.

SewegungS»@*neflfgfeit.
Serrain.
SBirfung ber Artillerie.
Drganifation ber Artitterie.
Safttftfee gormen.

4. Serrain=©inftuß bei ber Sruppenoerwenbung.
Snbem wir bnffelbe bem ©tubium unferer Dfft»

jfere empfefelen, fönnen wir niebt beffer tfeun, als
bie «Borte beS SerfaffcrS ju erwäfenen, Wo er über
baS Sebütfniß ber AuSbilbung ber Dfftjiere fpri*t:

Sie Unterofftjiere unb Offtjiere werben ©abreS
(SRafemen) genannt, weil fte bte @olbaten»Abtfeei»
Jungen in ber gefdjloffcnen ^eijtaxt umfdjließen, ein»

faffen; ifere Aufgabe ift, felbc ju füferen, ju leiten,
in Drbnung ju erfealten.

3cber Unteroffizier muß bafeer nidjt bloß ben @lc=

nicntarunterri*t bc« ©olbaten, unb jwar iu »oll»
fontmen gebiegeturem SDttaße, als lefcterer genoffen
feaben, ba er Im gall fein muß, benfelben auf feine
fpejiellen Oblicgctifeciten aufmerffam macben ju fön»
nen; als güferer, bem blc ©olbaten bloß mc*anif*
ju folgen, auf benfelben ft* ju ridjten feaben, muß
er »ollftänbtg feine gunftioneii, weldje fefeou einen
u*.tgen Slid uub eine grünbli*e Kenntniß beS

«McdjatiicimuS ber SDtauöoer unb ber Aufteilungen
»«langen, fennen.

Unglei* feöfeer aber no* ßnb bie Anforberungen
an beu Offtjier. SDtefer muß ttidjt bloß ben SDte»

clHiniSmuS jeber Sewegung, bis in alle ©injeln»
feeiten fennen, man ift beredjtigt »on ifem ju bc»

geferen, baß er au* beu ©eift berfelben erfaßt feabe;
benn jeber Offtjier, felbft au* ber nieberften ©tufe,
fann in ben galt foranien, felbflftänbig feanbeln jtt
muffen, er muß bafeer ben ßwed, bie Sortfeeile unb
SRa*tfeeile jeber Aufftettung, ben ©tuffuß beS Ser»
raittS auf bfe SBaffengattuug unb bie SBirfung tefc»

ter« unter gegebenen Umftänben fennen, um bie
g.n-iti gefeörtg anwenben ju fönnen. Unb man glaube
ja niftt, baß biefe Kenntniffe baS ©rgebniß einiger
ftüdjtigcr 3ttftruftionoftunbeit feien. — ©ine fotebe
taftifefee AuSbilbung wäre Weber für beu Unteroffijier
no* weniger für beu Dfftjfcr genügenb.

©S ift leiber ein nur ju oft »orfommenbeS Sor»
urtfeeil oon SDtilitärcfftjieren, baß ße in ber Se»
gtaubtgung ftnb, wenn ße eine ffücfettgc Kenntniß
ber ©olbaten», SlotonS» unb SatailtonS=@*ulc ft*
angeeignet feaben, baß fte ungefäfer atteS wiffen, waS
bev Snfanterie-Dfftjier brau*e. SRit AuSnafeme fcer

Artillerie-Dfftjtere, wel*e ridtigere Segriffe »on ben

A^orberungtn, wel*t an tintn Offtjier ju ftttttn

ftnb, «fealttn, unb wtl*e jene SBaffe auf eint Höfe-

gefteflt feat, wel*e bet SDtitijtruppen f*weili* »ftt
feofecr gefteigert wtrben fann, ift bie unrichtige Au»
ßdjt über bie Kentttnlffe, welcfee ein Dfftjier beftfcen

foll, bei beu anbern SBaffen jiemli* allgemein.

SBer »on tafufd.cn Uebungen nur bot ©rcrjier»
plafc fennt, fennt erft bie AnfangSgrünbe, baS A, B, O
ber KriegSfunft, beim im gelb wirb ni*t auf bem

©rerjierplafc manöorirt, bie Anwenbung na* bem

Serrain unb na* fpejiellen SorauSfefcungen »erlangt
ri*tige SBürbigung beS SerrainS, unb biefe »er»

langt Uebung, ©rfaferung unb SRa*bcnfen

Ser Unteroffijier bebarf einer genauen Kenntniß
ber allgemeinen Sienft»orf*riften, beS gefdjloffcnen

©rerjicrenS, ber jerftreuten ge*tarf, beS Siraitteur»,
beS gelbwa*t» unb Satrouiflen»SienfteS, in Allem,
WaS ifen unb feine Untergebenen betrifft; ebenfo ber

Dfftjier nur mft bem Unterfdieb, baß mit jeber

feöfeeren ©tufe ber feierar*if*cn Setter ft* au* bie

©pfeäre ber erforberten Kenntniffe progrefft» er»

weitert.
SDtan »ergeffc ni*t, bie ßeit ift ftfeon lange nfdjt

mefer, wo man wie Siefenba* im breißigjäferigen

Kriege ein bebeutenber ©eneral fein fann, wenn

man aueb ftatt beS SRamenS ein Kreuj madjen muß,
ober wie Otto »on SBittelSba*, beS KaiferS rc*ter
Arm im Krieg fein fann, ofenen einen gefdiriebenen

Sricf lefen ju fönntn. SBenigt ©täube bebürfen fo

»ielrr wiffettfebafttider Kenntniffe, als ber SDtilitär»

ftanb in unferer ßeit.

greili* wäre cS unbillig unb ttnmoglid), bei SDtflij»

Sruppen ta«jenfge »on'btem Dfftjier ju »erlangen,
waS bei ftefeenbett Hc«cn, wo ber ©olbatenftanb
SebenSberuf ift, gcforbert werben barf, jum Sfeeil

au* gcforbert wirb. Allein, wentflftcnS jene Kennt»

niffe, weide im Krieg feättfig bei Offtjieren aller
©rabe in Anfpru* genommen werben, unb bafeer

jeber Dfftjier »ermöge feiner ©tettung jn bebürfen,
in ben gatl fommen fann, muß fldt au* jeber ju
erwerben traefeten; uub biefe Äenntniffe beftbränfen

ft* nidjt bloß auf bie ©lementar^Saftif ber SBaffe.

3ebcr Dfftjier muß blc SBirfung ttiebt bloß ber

eigenen, fonbern audj ber anbern SBaffen fennen,
benn nur fo ift er im ©efe*te im ©tanbe, unnüfctn,
bur* feine Uuwiffenfectt feerfertgeffiferten Serluften
»orjubeugtn, fewit bie H)n$ tntgt(jf«tel)eabeu.-Beff|i|
gattungen erfolgrei* ju beTätnpfen, unb bit eigenen

angemeffen ju unterftftfcen.

©r muß baS Serrain na* ebwaltenbett Serfeält»

niffen ju benüfcen '»erftefeen. ©tfer ri*tig fagt ©e»

neral üou ©rieSfeeim: „Sie Senüfcung beS SerrainS

ift »orjugSweife ©ad)e ber güferer, feie bti f*arftm
Sltd unb bet Aufmerffamfeit faft in atten gätten

no* SDtittcl finben werben, auS ben ftfeeinbar ein»

fa*ften Serrain»Serfeältniffen no* Sortfeeit ju jie»
feen, ober SRadjtfeeil aufjufeeben."

Sie Art ber Sertfeeibigung ob« bei Angriffe«
einer, ber ©tärfe feiner Afeifeeifung angemeffenen

Dertli*feit ober Soben-Abf*nltteS muß ifem genau
befannt fein, au* muß er wiffen, wie er jum An»

griffe ober [jur Sertfetiblgung ein« größeren ©tel*
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Bewaffnung.
Eintheilung dcr Rcitcrci.
Organisation der Rcitcrci.
Taktische Formen.
Einfluß der neucn Kriegöwaffcu.

3. Die Artillerie.
Material und Munition,
Feld- und Positions-Gcschütz.
Gebirgs-Artilleric.
Kricgsrakctcn.
Mörser-Batterien.
Bewegungs-Schnelligkeit.
Terrain.
Wirkung der Artillerie.
Organisation der Artillcric.
Taktische Formen.

4. Terrain-Einfluß bci dcr Truppcnvcrwendnng.
Indcm wir dassclbc dcm Studium unscrcr Ofsizicrc

rmpfchlen, könncn wir nicht bcsscr thun, als
dic Worte des Verfassers zu erwähnen, wo cr übcr
das Bedürfniß dcr Ausbildung dcr Offiziere spricht:

Dic Unteroffizierc und Ofsizicrc werdcn Cadres
(Rahmen) genannt, w.il sie dic Soldatcn-Abthci-
lungen in dcr gcschlosscnen Fcchtart umschlicßcn,
einfassen; ihrc Aufgabe ist, selbe zu führen, zu lcitcn,
in Ordnung zu erhalten.

Jcdcr Unterofsizier muß daher nicht bloß den Elc-
mcntaruntcrrichl des Sold.ttcn, und zwar in voll-
kommcn gcdicgenercm Miaßc, als letzterer genossen
haben, da cr im Fall sein muß, denselben auf seine

speziellen Oblicgcnhciten aufmerksam machen zu könncn

; als Führer, dem die Soldaten bloß mechanisch

zu folgen, auf densclbcn sich zu richten haben, muß
er vollständig seine Funktionen, welche schon einen
richtigen Blick und eine gründliche Kenntniß dcs
Mechanismus der Manöver und der Aufstcllungc»
verlangc», kenncn.

Unglcich höher abcr noch sind die Anforderungen
an den Ofsizicr. Dicscr muß nicht bloß dcn
Melanismus jeder Bewegung, bis in alle Einzelnheiten

kenncn, man ist berechtigt von ihm zu bc-
gchrcn, daß cr auch dcu Gcist derselbcn crfaßt habe;
denn jeder Offizier, selbst auch der niedersten Stufe,
kann in den Fall kommcn, sclbstständig handcln zu
müssen, cr mnß daher dcu Zwcck, dic Vorthcilc und
Nachtheile j^dcr Aufstcllung, dcn Elnffuß dcs
Terrains auf die Waffengattung und die Wirkung lctz-
tcrcr unter gegebenen Umständen kenncn, um dic
F.riu geyöng anwenden zu können. Und man glaube
ja nicht, daß diesc Kenntnisse das Ergebniß einiger
flüchtiger Jnstruktionöstundcn scie». — Eine solche

tausche Ausbildung wäre wcder für dcu Unterofsizier
noch weniger für de,! Offizicr genügcnd.

Es ist leidcr cin nur zu oft vorkommcndcs Vvr-
urthcil von Militärcffizieren, daß sie in dcr
Beglaubigung sind, wcnn sic cinc flüchtige Kenntniß
dcr Soldaten-, Plotons- und Batnillons-Schule sich

angeeignet haben, daß sie ungefähr allcs wissen, was
der Infanterie-Offizicr brauche. Mit Ausnahme der
Artillerie-Offizierc, wclche richtigere Begriffe von den

Morderunge», welche cm einen Offizier zu stellen

find, erhalte», und welche jene Waffe auf eine Höhe

gestellt hat, wclche bei Miliztruppen schwerlich vicl
höhcr gcsttigcrt wcrden kann, ist die unrichtige Anficht

über die Kenntnisse, welche cin Offizier bcsitzcn

foll, bci dcn andcrn Waffen ziemlich allgemein.

Wer von taktischen Uebungen nur dcn Excrzier-
platz kennt, kennt crst dic Anfangsgründe, das L, 0
der Kriegskunst, denn im Feld wird nicht auf dem

Exerzierplatz manövrirt, dir Anwcndung nach dem

Terrain und »ach speziellen Voraussetzungen verlangt
richtige Würdigung des Terrains, und dicse

verlangt Ucbung, Erfahrung und Nachdenken

Der Unteroffizier bedarf eincr genauen Kenntniß
dcr allgeinclun Dienstvorschriften, des geschlossenen

Exerzierens, der zerstreuten Fechtart, des Tirailleur-,
des Feldwacht- und Patrouillcn-Dicnstcs, in Allcm,
was ihn und seine Untergebenen betrifft; ebenso der

Offizier nnr mit dcm Unterschied, daß mit jeder

höhcrcn Stufc dcr hierarchischen Leiter sich auch die

Sphäre der erforderten Kenntnisse progressiv
erweitert.

Man vergesse nicht, die Zeit ist schon lange nicht

mehr, wo man wic Ticfcnbach im drcißigjährigcn

Kricge cin bcdcutcndcr Gcncral scin kann, wcnn
man auch statt des Namens ein Kreuz machen muß,
odcr wic Otto von Wittclsbach, dcs Kaiscrs rcchter

Arm in, Krieg scin kann, ohncn eincn gesckricbcnen

Brief lesen zu können. Wenige Stände bedürfen so

vieler wisslnsckxrftlichcr Kenntnisse, als dcr Militär-
stand in unfcrcr Zcit.

Frcilich wnrc cs «„billig und unmöglich, bei Miliz-
Truppen dasjenige von't»m Ofsizier zu verlangen,
was bci stchcndcn Hccren, wo der Soldatcnstand
Lcbensberuf ist, gefordert wcrdcn darf, znm Thcil
auch gefordert wird. Allcin, wcnigstcns jcnc Kcnnt-
nisse, wclche im Kricg häufig bei Ofsizicrcn allcr
Gradc in Anspruch grnomme» wcrdcn, und dahcr

jcdcr Offizicr vcrmögc scincr Stcllung zu bedürfcn,
in den Fall kommcn kann, mnß sich auch jedcr zu
crwerbcn trachtcn; und dicse Kcnntnisse bcschränkcn

sich nicht bloß auf die Elemcntar-Taktik der Waffe.

Jcdcr Ofsizier muß die Wirkung nicht bloß dcr

cigcncn, fondern auch der andcrn Waffcn kenncn,

dcnn nur so ist er im Gefechte im Stande, unnützen,
durch scinc Unwissknhcit herbcigrfnhrtcn Vcrlustcn
vorzubeugen, sowie dic ihn; entgW«stche«r«v Wsffe^ck
gattungcn erfolgreich zu bkfämpfcn, und die cigkncss

angemcsscn zu unterstützen.

Er muß das Terrain nach obwaltenden Vcrhält-
nissen zu benützen "verstchcn. Sehr richtig sagt

General vo» Griesheim: „Die Benützung dcs Tcrrains
ist vorzugsweisc Sache der Führer, die bei scharfem

Blick und bei Aufmerksamkeit fast in allen Fällen
noch Mittcl sindcn wcrden, aus den scheinbar rin-
fachstcn Tcrrain-Vrrhättnifscn noch Vortheil zu
ziehen, oder Nachtheil aufzuheben."

Die Art der Vertheidigung oder dc,s Angriffes
einer, der Stärke seiner Abtheilung angemessenen

Oertlichkeit oder Bodcn-Abschnittcs muß ihm gcnau
bekannt sein, auch muß cr wissen, wie er zum
Angriffe oder ^zur Vertheidigung einer größeren Stel-



— 386 —
lung btijutragm feat; btnn im ©efeebte wirb er oft
tint fol*t Aufgabt ju löftn feabtn. SDtit btm gelb»
bitnftt muß tv »ollftänbig »«traut ftin, btnn bt»
waiitn muß man ß* jtbtn Sag auf fcrm SDtarfdjt
unb im Kautonemtnt, ober Saget, uub bur* Un»

fenntniß ber Offtjiere in biefem Sienftjweig ift, wie

jafelret*e «Seifpiele btr Kritg«gtfcbitfett beweifen,
f*on man*c Abtbtilung, f*on man*t« Korp« ju
©runbe gegangen, ©benfo muß er eine Satrouittt
füfertn fönntn unb bit ©runbfäfct btr güferung tiner
©trtifpartti ftnntn.

Sa oft ftine ©fere, feine greifeeit, fein Seben, bie

greifeeit obtr ba« Sfbcn feiner Untergebene »on
benftlbm abbängtn, fo ift ti Sfli*t für btn Offtjier
ft* biefe Kenntniffe ju trwtrbtn.

SRur wtnn btr Dfftjier feiner ©tettung mäcbtig

ift, wenn tr ftint gunftfontn ganj fennt, wai btr
©olbat mit rufetigtm Snftinft balb auffaßt, wirb tr

»on ftintn ©olbattn bit A*tttng gtnießen, ofene

wel*e er ni*tS ju leiften »ermag, benn bei SDtilij»

trttppen ift bie Suprematie beS DfftjftrS, wie febon

grfagt wurbt, nidt auf tint l ngt ©ewofenfecit ge--

grünbet, fein Uebergewidt berufet auf einem mora-
Iif*en Hfbel, ofene biefen ift bei SDtitfjen feine SIS»

jiplin benfbar. — SBenn er felbft feiner @a*e ni*t
mä*tig ift, fann er int Kommanbo niebt mit ber

nötfeigen geftigfeit auftreten, wenn ber ©olbat feine

geiftige Ueberltgfnfetit niebt füfelt; wirb er ifem niebt

gefeorfamen. — Dfene tine »itl forgfältfgtrt AuS»

bilbttng btr Dfftjitrf, al« Jene welcbe bisbafein ftatt»
fanb, wirb eS ttnmögli*, SiSjiplin feanbjttfeaben. —
Sie wenigen 3nftruftionSwo*en genügen faum, ben

©olbaten auf baS notfebürftigfte ju feiner Seftim»

mung abjuri*ten, no* »iel wtnigtr bm Dfftjitr
auSjubilbm.

k
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tSrfte« bii viettei #eft k 1 gr. 50 ©ts.
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lung beizutragen hat; denn im Gefechte wird er oft
eine solche Aufgabe zu lösen haben. Mit dem Feld-
dienste muß er vollständig vertraut sein, denn
bewachen muß man sich jeden Tag auf dem Marsche
und im Kantoncmcnt, odcr Lagcr, und dmch
Unkenntniß der Ofsizicre in diesem Dienstzweig ist, wie
zahlreiche Beispiele der Kriegsgeschichte bewciscn,
schon manche Abtheilung, schon manches Korps zu
Grunde gcgangcn. Ebenso muß er cine Patrouille
führen können und die Grundsätze der Führung einer

Streifpartei kennen.

Da oft seine Ehre, seine Freiheit, sein Leben, die

Freiheit oder das Leben seiner Untcrgcbenen von
denselben abhängen, so ist es Pflicht sür den Offizier
sich diese Kenntnisse zu erwerben.

Nur wenn der Offizicr scincr Stellung mäcktig
ist, wenn er seine Funktionen ganz kennt, was der

Soldat mit richtigem Instinkt bald auffaßt, wird er

vo» seinen Soldaten die Achtung genießen, ohne

welche er nichts zu leisten vermag, dcnn bei Miliz-
trnppcn ist die Suprematie des Offiziers, wie schon

gesagt wurde, nicht auf cine l nge Gewohnheit
gegründet, scin Uebcrgewicht bcruht auf einem
moralischen Hebel, ohne diesen ist bei Milizen keine

Disziplin denkbar. — Wenn er sclbst fcincr Sache nicht

mächtig ist, kann er im Kommando nicht mit der

nöthigen Festigkeit auftreten, wcnn der Soldat seine

geistige Ueberlegenheit nicht fühlt/ wird er ihm nicht

gehorsamen. — Ohne eine viel sorgfältigere
Ausbildung der Offiziere, als jene welche bisdahin
stattfand, wird es unmöglich, Disziplin handzuhaben. —
Die wenigen Jnstruktionswochen genügen kaum, den

Soldaten auf das nothdürftigste zu seiner Bestimmung

abzurichten, noch viel weniger den Offizier
auszubilden.
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